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SBaë foïï'ê ferner nod) ©uvopa frommen,

Safj ber Surf baë fdjöne Sanb berjeljrt?
Oeft'reidj tjat nod) ftetê, mo e» genommen,
Stueê felber mit ©cftijid oerjetjrt.
Sarum S3o§ntaïen, ftrecît bie SBaffen,

3t)r ^erjegotpiner, fenït baê 23eil,

Unter Ceft'reidjê granj unb feinen bfaffen
SBirb (Sudj maljreê ©rbengliid 31t Süjeil.

©etjt, atê. greunbe beut' mir ju eud) bringen
Unb mir motten roeiter 9Mjtê, atê eudj;
Ob bie ïutïeri eucï) jur greiljeit jtoingen
Ober Defterreidj, baê bleibt bodj gleidj;
SBarum benn fo roitb fidj nod) geberben,

Safjt eud) euer ©tüd nodj immer tait?
9îun, mollt itjr benn niemals glüdlid) merben,

SJÏadjt gudj Oeft'reidj gïiidïidj mit ©eroatt!

i Itnliebfame GS r a f e n.

SBenn audj in neuer 3"' ber ©tenograf bie SReben ber ©djbnrebner

unb beren, bie eê gerne roären, in 9îationatratrjë= unb anberen Säälen uns

gebürftet unb fammt aüem rfjetorifdjen Ungeziefer, roie Kâêmilben burdj ein

SDtifroffop in gräfjlidjer Ucfptünglidjteit oor bie Slugen hält, fo ift ba« fatal,

unb oerrätberifd) für ©djelmen ift baê S3ilb bet SSboto--, oerberblidj für
Spitzbuben ift ber ®rabt beê £ele bod) ber fchredlidjfte unter allen ©rafen,
ber 2ele», 3!tjpo=, 8into», S3t)oto=, Sthno=, fiallt», $ara=, 21tono=,

5J5oIn=, ïolo--, Ortho*, Sbarto*, §t)bto=, Oro unb fogar 33 i b I i o=

grafen aufgenommen, ift ber ÏJIjonograf.
Siefer fafjt bie leibhaftige menfdjlidje ©timme (vox humana) in

fdjlaue SRöhrle", beroabrt fte bann roie einbalfamitt %ai)ï unb Sag auf unb

läjjt fte nacb Belieben, mag aud) bie betteffenbe Skrfon geftorben fein, roieber

tebetibig roie auê itjrer eigenen Äefjte näfelnb, ftotternb, gebämpft, grell, bodj

ober tief, fonor ober bafe ertönen, bafj fte tein Stomiter ©arrid beffer roieber

geben tonnte. Söebc bem ungetreuen ©atten, ber feine Sulcinea oerftöfjt,

roenn ihm ber $bonograf bie oor bet Skrlobung abgelaufd)te Siebeê*

erflärung: 3dj liebe bidj eroig!" roie ein ©tüd auê ber 3aubetflöte ober

einer §e[l'er-©pielbo)e alê feine eigene ©timme oororgelt.

SBaê roürbe ber Sanbeêoater ©egeffer fagen, roenn biefer oetflirte

Stenograf biefe ober jene Sleujjerung, roelcbe er ju 53ern in 33oroerfamm=

lungen unter Siberalen gettjan, im Sujerner ©ropratpfaat, gerabe roenn er

am grömmften unb ©egentljeiligften pauttc, auf einmal teibbaflig reprobu=

jiren roürbe? Ober roenn man bem SRegierungêrath Sütigi bie SBorte:

« Je garantis sur ma téte des principes de Lâchât » ebenfalls in

SBeingeift auf&eroabrt tjättc unb auf biefer Sreljorgel roieber jum 23eften

gäbe? Unb itjr, roaê roürbet i&r fagen, ttjr SRebner alle jufammen, roenn

plö^lid) ber SJtjonograf in eure Semofthenerei alleê fjineinrcbnertc, roaê jur
Sntftebung beê 2Bortfd)roalIeê mitgeholfen? (Smfegticb, roer bürfte baran

benfen?

Sllfo Slntrag: Ser SJfjonograf erïeibe ben giammentob!

© r 8 fj l i i) e s.

Ser papierene ^Berliner $ongrefj liefj fd)on beim Jjngrefi feinen

roefentlid)cn Sjrogrefj Ijoffen uno in ber Zi)at jeigt ftd) fdjon fo mandjer

SKcgrefj, bafj eê ba unb bort roieber jum Stggrejj tommen unb ber ïeufel
unter ben mit papier jufammengefleiftcrten Sjölfern roieber gräfjlidj
graffiren roirb.

îîon (Sottes (Snabett.

2>ebroebe ©ünbe roirb fd)on hier gerädjt

Unb jeber ©ctjanbtbat folgt gar balb bte ©üfjne,

Sodj ift ber droite Siamant root)l äd)t,

SBenn b'rin fieb fpicgclt nur bie ©uillotine?

H dj t u ' n g

3d) bitte fätunitlidje ^olijeifpitjel unb 33eleibigungêfangue(jbcftÇer um

allgemeine» Sluffeljen, roeit eê obne 3'oeifel nüdjftet 3eit îlbfeljen gibt auf

meine SJerfon oon fiaiferê ©naben. (Sê Ijeijjt: idj gebe nadj San off a.
SBenigftenê 1 AJaar ober oietteiebt 2, roerb' id) bejjroegen laffen müffen, aber

id) roeifj ja roaê Seutfdjlanb 9iotlj tljut! nidjt Sanoffa no! noi
©trcidie man bie ©übe no" in Sanoffa; baê, baê fehlt unê! unb

barnadj geh' id).

53iêmard,
ßaffier unb Suajtjalter.

%n ©artbalbi.
SBohl mag Sein ganjeê SBcfen jielen

Sluf Seine! Sanbeê ©lud allein,

Sod) bift audj Su ju alt jum fpielen,
3u jung, um - unfehlbar ju fein.

pa0 kutfdje ilûulkrattctt=©efe^
Sunt StuSroenbtgternen für fotgfame Kinber in artige fReimlein gebracht bom 9leMfpatter".

§ 1. SBer fid) oerbünbet juin SJerein,

Ser foll fogleidj oetboten fein.

§ 2. 3fr ber Sßerein bann umgebradjt,

©o roirb eê gleid) befannt gemadjt.

§ 3. Unb roo man eine fiaffe fpürt,
Sa roirb baê ©elb gleid) fonfi/jirt.

§ 4. Sin SReidjsamt roitb erridjtet bann,

SBobei man ftdj beflagen fann.

§ 5. ïîeun Sîidjter firmen hiev parat,
SBeil man jum 9led;t fte nötfjig tjat.

§ 6. Ser Sine ift ein ßräfibent,
SBoju ber ©taat ihn, felbft ernennt.

§ 7. Sludj ift jebroebe Obrigfeit
3u allen Sienften gern bereit.

§ 8. SBenn 'ê 9teid)êamt erft fein Urtljcil fpridjt,
Sann gibt'S aud) feine Dtettung nid)t.

§ 9. SBer ftd) oerfammelt, ober bod)

Sin geft begeht, ber fommt in'ê Sod).

§ 10. SBo nur ein SButfdjtblatt man erblidt,
Saê roirb auf jebe Strt gejroidt.

§ Ii. Sê führt beê SKedjteê ftarfen Slrm

3entralbehörbe unb ©enêb'arm.

§ 12. SSefdjroeren fann fidj ^ebermann,
SBeil biefeê ihm nidjtê nüjjen fann.

§ 13. Sßernidjtet roerben nach ©ebühr

Stud) platten, formen unb Sîapier.

§ 14. 3m Uebrigen ift Sllleê gut,
SBaê fonft bie SJolijei nod) tljut.

§ 15. SBer eine ©elb:©ammlting bejroedt,

SBirb roegen Siebftahlê cingeftedt.

§ 16. SBer Siidjtê oerbrodjen hat, fürwahr
©oll filjen roenigftenê ciu 3ahr.

§ 17. Söer grembe butbet irgenbroo,

Sem geljt'ê natürlid) ebenfo.

§ 18. SBer ohn' Srtaubnifj Stroaê brudt,

SBirb mit fed)ê ÎRonat abgemudt.

§ 19. SBer fonft nod) roaê für ftrafloê hält,

SBirb nur brei ÏRonat' fait geftellt.

§ 20. ©onft ift ein $eber nogelfrei

Unb unterthan ber ïîolijei.

§ 21. SBer fid) burd) biefeê fühlt oerletjt,

SBirb fdjleunigft auf ben ©d)ub gefetjt.

§ 22. Unb roem baê etroa nidjt genügt,

Sem roirb nod) 2Jlandjcê jugefügt.

§ 23. 3tem, eê roirb fdjon fo gebrefjt,

Safj Seiner bem ©efefc entgeht.

§ 24. 3u 9lu&' ber beutfdjen Sürgerfdjaft

îritt biefj ©efe& fofort in Sraft.

äufatjparaßraptj ber grüßet ^übo808en be8 JteBelffialter" :

§25. Unb jebem SSürger roirb, roaê hier gefdj rieben,
SRoctj ertra mit bem S3ambuê eingetrieben.

Was soll's ferner noch Europa frommen,

Daß der Türk' das schöne Land oerzehrt?

Ocst'reich hat noch stets, wo es genommen,

Alles selber niit Geschick oerzehrt.

Darum Bosniaken, streckt dic Waffen,

Ihr Herzegowiner, senkt das Beil,
Unter Oestreichs Franz und seinen Pfaffen

Wird Euch wahres Erdenglück zu Theil.

Seht, als Freunde heut' wir zu euch dringen
Und wir wollen weiter Nichts, als euch;

Ob die Türken euch zur Freiheit zwingen
Oder Oesterreich, das bleibt doch gleich;

Warum denn so wild sich noch geberden,

Läßt euch euer Glück noch immer kalt?

Nun, wollt ihr denn niemals glücklich werden,

Macht Euch Oestreich glücklich mit Gewalt!

- Unliebsame Grafen.
Wenn auch in neuer Zeit der Stenograf die Reden der Schönredner

und deren, die es gerne wären, in Nationalraths- und anderen Säälen un-

gebürstet und sammt allem rhetorischen Ungeziefer, wie Käsmilben durch ein

Mikroskop in gräßlicher Ursprünglichkeit vor die Augen hält, so ist das fatal,

und verräthcrisch sür Schelmen ist das Bild der Photo-, verderblich für
Spitzbuben ist der Draht des Tele-, doch der schrecklichste unter allen Grafen,

der Tele-, Typo-, Zinko-, Photo-, Ethno-, Kalli-, Para-, Mono-,
Poly-, Tyso-, Ortho-, Charta-, Hydro-, Oro- und sogar Biblio-
grafen ausgenommen, ist der Phonograf.

Dieser saßt die leibhaftige menschliche Stimme (vox oumsuâ) in

schlaue Röhrle", bewahrt sie dann wie einbalsamirt Jahr und Tag aus und

läßt sie nach Belieben, mag auch die betreffende Person gestorben sein, wieder

lebendig wie aus ihrer eigeneu Kehle näselnd, stotternd, gedämpft, grell, hoch

odcr tief, sonor oder baß ertönen, daß sie kein Komiker Garrick besser wieder

geben könnte. Wehe dem ungetreuen Galten, der seine Dulcinea verstößt,

wenn ihm der Phonograf die vor der Verlobung abgelauschte

Liebeserklärung: Ich liebe dich ewig!" wie ein Stück aus der Zauberflöte oder

einer Heller-Svicldose als seine eigene Stimme vororgelt.

Was würde der Landesvater Segesser sagen, wenn dieser verflirte

Phonograf diese oder jene Aeußerung, welche er zu Bern in Vorversammlungen

unter Liberalen gethan, im Luzerner Großrathssaal, gerade wenn er

am Frömmsten uud Gegentheiligsten paukte, auf einmal leibhastig reproduzieren

würde? Oder wenn man dem Regierungsrath Migi die Worte:

«^e -garantis sur mg töte clés principes cke I^scoat » ebenfalls in

Weingeist ausbewahrt hätte und auf dieser Drehorgel wieder zum Besten

gäbe? Und ihr, was würdet ihr sagen, ihr Redner alle zusammen, wcnn

plötzlich der Phonograf in eure Demosthenerei alles hineinrednerte, was zur

Entstehung des Wortschwalles mitgeholfen? Entsetzlich, wer dürfte daran

denken?

Also Antrag: Der Phonograf erleide den Flammentod!

Gräßliches.
Der papierene Berliner Kongreß ließ schon beim Jngreß keinen

wesentlichen Progreß hoffcn nnd in der That zeigt sich schon so mancher

Regreß, daß es da und dort wieder znm Aggreß kommen und der Teusel

unter den mit Papier zusammengekleisterten Völkern wieder gräßlich
grassiren wird.

Uon Galles Gnaden.

Jedwede Sünde wird schon hier gerächt

Und jeder Schandthat folgt gar bald die Sühne,

Doch ist der Krone Diamant wohl ächt,

Wenn d'rin sich spiegelt »ur die Guillotine?

Achtung.
Ich bitte sämmtiiche Polizeisrntzel und Beleidigungssanguetzbcsitzer um

allgemeines Aussehen, weil es ohne Zweifel nächster Zeit Adsehen gibt auf
meine Person von Kaisers Gnaden. Es heißt: ich gehe nach Canossa.
Wenigstens 1 Haar oder vielleicht 2, werd' ich deßwegen lasten müssen, aber

ich weiß ja was Deutschland Noth thut! nicht Canossa no! noi
Streiche man die Silbe no" in Canossa,' das, das fehlt uns! und

darnach geh' ich.

Bismarck,
Kassier und Buchhalter.

An Garibaldi.
Wohl mag Dein ganzes Wesen zielen

Aus Deines Landes Glück allein,

Doch bist auch Du zu alt zum spielen,
Zu jung, um - unfehlbar zu sein.

Das deutsche Maulkratten- Gesetz.

Zum Auswendiglernen für folgsame Kinder in artige Neimlein gebracht von: Nebelspalter".

§ 1. Wer sich verbündet zum Verein,

Der soll sogleich verboten sein.

§ 2. Ist der Verein dann umgebracht,

So wird es gleich bekannt gemacht.

§ 3. Und wo man eine Kasse spürt,

Da wird daS Geld gleich konfi?zirt.

§ 4. Ein Reichsamt wird errichtet dann,

Wobei man sich beklagen kann.

Z 5. Neun Richter sitzen hier parat,
Weil man zum Recht sie nöthig hat.

§ 6. Der Eine ist ein Präsident,

Wozu der Staat ihn selbst crneunt.

§ 7. Auch ist jedwede Obrigkeit

Zu allen Diensten gern bereit.

z 8. Wenn 's Reichsamt erst sein Urtheil spricht,

Tann gibt's auch keine Rettung nicht.

H 9. Wer sich versammelt, odcr doch

Ein Fest begeht, der kommt in's Loch.

§ 1t). Wo nur ein Wurschtblatt man erblickt,

Das wird auf jede Art gezwickt.

s 11. Es führt des Rechtes starken Arm
Zentralbehörde und Gensd'arm.

Z 12. Beschweren kann sich Jedermann,
Weil dieses ihm nichts nützen kann.

Z 13. Vernichtet werden nach Gebühr

Auch Platten, Formen und Papier.

s 14. Im Uebrigen ist Alles gut,
Was sonst die Polizei noch thut.

Z 15. Wer eine Geld-Sammlnng bczweckt,

Wird wegcn Diebstahls eingesteckt.

§16. Wer Nichts verbrochen hat, sürwahr

Soll sitzen wenigstens cin Jahr.

Z 17. Wer Fremde duldet irgendwo,

Dem geht's natürlich ebenso.

§ 18. Wer ohn' Erlaubniß Etwas druckt,

Wird mit sechs Monat abgemuckt.

§ 19. Wer sonst noch was sür straflos hält,

Wird nur drei Monat' kalt gestellt.

Z 20. Sonst ist ein Jeder vogelsrei

Und Unterthan der Polizei.

Z 21. Wer sich durch dieses fühlt verletzt,

Wird schleunigst auf den Schub gesetzt.

Z 22. Und wem das etwa nicht genügt,

Dem wird noch Manches zugefügt.

S 23. Item, es wird schon so gedrcht,

Daß Keiner dem Gesetz entgeht.

Z 24. Zu Nutz' der deutschen Bürgerschast

Tritt dieß Gesetz sofort in Krast.

Zusatzparagraph der Prügel-Pädagogen des Ncbelspalter":

Z 25. Und jedem Bürger wird, was hier geschrieben,
Noch extra mit dem Bambus eingetrieben.
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